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Forschungsdaten und virtuelle 
Forschungsumgebungen – Neue Herausforderungen 









































































„The future of research
communication is
aggregation“
Blog: Science in the Open
http://cameronneylon.net/blog/the-future-of-research-communication-is-aggregation/









































Abbildung des Forschungsprozesses – kollaboratives Arbeiten

 
Multimedia, Kommunikative (2.0) Elemente …

 
Virtuelle Forschungsumgebungen, Forschungsdaten …




















































































AG Hosting / Langzeitarchivierung 

 
AG nichttextuelle Materialien 

 












AG Informationskompetenz / Ausbildung
























Einführung: Zukunftsthemen (III) – Aktuelles

 
4. Leipziger Kongress für Bibliothek und Information: 
„Menschen wollen Wissen!“, 15.-18. März 2010:




„Forschungsdaten 2010: Relevanz, Positionen und Akteure“

 
„Zitierfähige Forschungsdaten und die Rolle von Bibliotheken“

 





eScience & Forschungsdatenmanagement in Potsdam, 23.-24. 
März 2010
http://iw.fh-potsdam.de/programm.html
































Nachweis „aller“ Publikationen / Publikationsformen an einem Ort 
(Hochschulschriftenserver der Universität: OPUS)

 
Traditionelle Formen: Dissertationen, Habilitationen, Aufsätze …

 





OPUS-Community: Ausweitung der Funktionalitäten der OPUS- 
Software um neue Komponenten (Forschungsdaten / VRE)



























Projekt/Produkt der Universität Stuttgart (UB und Rechenzentrum) in enger 




OPUS = Online-Publikationsverbund Universität Stuttgart

 
Projektphase: Mai 1997 – September 1998

 
Produktionsbetrieb OPUS 1.2: März 1998

 
OPUS 2.0 Juli 2002

 
OPUS 2.1 Januar 2005

 
OPUS 3.0 Februar 2006

 
OPUS 3.1 Februar 2007

 
OPUS 3.2/3.3 Juni 2008/Juni 2009

 
OPUS-Community – Kooperative Entwicklung

 
Seit 2006 übernahm das BSZ verstärkt Support (Geschäftsstelle) und Hosting

 
OPUS 4 März 2010 (Entwicklungsrelease)



























OPUS ist eine Open-Source-Software zum Betrieb von 
fachlichen und institutionellen Repositorien

 
Web-Anwendung, basierend auf Open-Source-Standardsoftware 
(PHP, MySQL, Apache, …)

 




Offenes System: OAI- und weitere Schnittstellen

 
Credo von Beginn an: „OPUS ist aufgrund seiner Architektur ein 
technisch einfach zu installierendes und zu betreibendes 
System, das im Produktionsbetrieb sehr stabil und 
wartungsarm läuft …“
























OPUS: Sichtbarkeit und Vernetzung

 



















den Kontext der (inter-)nationalen Vernetzung von 
Repositorien (wie z.B. OA-Netzwerk und DRIVER)





































Zentral- und Landesbibliotheken (Berlin, Potsdam)

 
einige institutionelle Anwender (Institute, Akademien und 
Forschungszentren: Helmholtz-Zentrum, BBAW, Friedrich-Ebert- 
Stiftung, Berufsverband BIB …) 
Etwa die Hälfte der OPUS-Repositorien werden für die 
Einrichtungen von Bibliotheksverbünden gehostet: KOBV/BVB, 
hbz und SWB.
http://samos.bsz-bw.de/index.php?id=85&no_cache=1
























Verbreitung der OPUS-Software in Deutschland

 


























































Erweiterung des Zugriffs auf heterogene experimentelle Ressourcen 

 
Ziele: nachhaltige Erschließung und Nutzung von 




Bibliothekarische Aufgaben: Anbindung der Forschungsdaten,  




Ergebnisse: jeweils ein Portal mit Zugriff auf die Ressourcen, 
aber eben auch die bibliothekarische Ein-/Anbindung 
























LiLa: Library of Labs – Dissemination of Remote and 
Virtual Laboratories for Natural Sciences and Engineering
http://www.lila-project.org/



























Förderung durch die Europäische Union: „eContentPlus“ 

 
Laufzeit: Mai 2009 – Mai 2011

 
11 Partner aus 7 Ländern

 
Schwerpunkt: virtuelle und remote Labore in den Natur- und 




Zielrichtung: eLearning, mit Fokus auf den Einsatz in der Lehre































Universidad Politécnica de Madrid
Aristotle University of Thessaloniki
University of Cambridge
Computational Modelling Cambridge Ltd
MathCore Engineering AB













































ZugangskontrolleInhalt & Service Suche Ebene 2
Ebene 1
Tutorensystem Ebene 3
Java Interface Internetbrowser Ebene 4
Media
A
Media B Media C

























Aufgaben der UB Stuttgart

 







An- und Einbindung der 
Labore und Experimente an/in  











































Partner: Uni Stuttgart, Uni Freiburg, FIZ Karlsruhe, HdM Stuttgart

 
Schwerpunkt: Erweiterung des Zugriffs auf heterogene, 
experimentelle Ressourcen, nachhaltige Erschließung und 






































Institut für Technische Optik (ITO), Universität Stuttgart

 
Virtuelle Labore: Digitale Holographie

 


























































allgemein an die „bibliothekarische Community“

 
Einbindung von wissenschaftlichen Dokumenten in die virtuellen 
Laborräume






























enormer Aufwand bei der Durchführung von Experimenten, mit den 
entsprechenden Kosten (z.B.: Reinräume, Geräte für 
Mikrowellensynthese, Geräte für Analyse, Elektronenmikroskope …)

 






Steigerung der Zugangsmöglichkeiten zu (nano-nahem) 
experimentellem Equipment für breite Nutzergruppe

 
Vernetzung und Integration verfügbarer virtueller und remote- 




Integriertes Dokumentmanagement-System für die Archivierung von 
Forschungsdaten und die Nachvollziehbarkeit der Ergebnisse
















































































Beispielhafte Umsetzung: 1) PANGAEA – TIB – GBV – „Nature“
























Nachweis der Forschungsdaten im Katalog der TIB
























Nachweis der Forschungsdaten im GVK (Verbundkatalog des GBV)
















































Beispielhafte Umsetzung: 2) PANGAEA – ELSEVIER (ScienceDirect)
















































Ausblick – Zusammenfassung (I)

 
Umgang mit Virtuellen Forschungsumgebungen und 
Forschungsdatenmanagement als Zukunfts- (und teilweise 
schon auch Gegenwarts-) aufgabe von Bibliotheken

 
in kollaborativer Zusammenarbeit mit 

 




weiteren Infrastruktureinrichtungen (Rechenzentren, …)
































(Open Access-) Zugänglichmachung von Forschungsdaten

 
Services für das Forschungsdatenmanagement: 

 









































„The future of research
communication is
aggregation“
Blog: Science in the Open
http://cameronneylon.net/blog/the-future-of-research-communication-is-aggregation/


























Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!

 




Dr. Matthias Schulze, Universitätsbibliothek Stuttgart

 
matthias.schulze@ub.uni-stuttgart.de
